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Die BewohnerInnen der Häuser an der Wasserstrasse 31-39 werden durch widersprüchliche und 
fehlende Kommunikation der Verwaltung im Unklaren gelassen, was mit den von ihnen legal 
bewohnten Liegenschaften in Zukunft geschieht. Es ist darüber hinaus aus sozialpolitischer Sicht 
bedenklich, dass seitens der Verwaltung bislang keine sichtbaren Schritte unternommen worden 
sind, den günstigen Wohnraum an der Wasserstrasse zu erhalten. Anstatt in diese Wohnungen zu 
investieren, stehen frei werdende Wohnungen leer oder werden als Lagerhalle genutzt. Die 
BewohnerInnen der genannten Liegenschaften an der Wasserstrasse wurden bislang über die 
Vorhaben des Kantons ungenügend informiert und in keinster Weise in die Entscheidungs-
prozesse mit einbezogen. 

Gemäss dem Jahresbericht 2008 der „Immobilien Basel" ist Volta Ost das letzte 
zusammenhängende Areal, das im Entwicklungsgebiet Pro Volta liegt. Das Areal ist zu einem 
grossen Teil im Eigentum des Kantons Basel-Stadt. Mit dem Kauf der Liegenschaft 
Elsässerstrasse 56 per 01.02.2009 und dem Einbezug in die Entwicklung stehe laut Immobilien 
Basel einer künftigen einheitlichen Entwicklung dieses Gebiets nichts mehr im Wege. 
(Jahresbericht S.8) 

In den Häusern der Wasserstrasse 31-39 leben vorwiegend junge Leute mit regulären 
Mietverhältnissen. Menschen, die auf billigen Wohnraum angewiesen sind. Die Häuser sind jedoch 
in einem unhaltbaren Zustand, da über Jahre nichts mehr investiert worden ist. Die betroffenen 
BewohnerInnen, die in den letzten Jahren in diesem Geviert, durch den Bau der Nordtangente viel 
an verminderten Lebensqualitäten in Kauf nehmen mussten, wurden bis heute nicht bei den 
weiteren Planungen einbezogen oder über das Vorgehen der Verwaltung informiert. 

In Basel ist es leider rechtlich zulässig Häuser leer stehen zu lassen. Indem die frei werdenden 
Wohnungen leer stehen gelassen werden, wird das Bekenntnis zur Schaffung von billigem 
Wohnraum aber in keinster Weise eingelöst. Auf mehrmaliges Nachfragen bei der Immobilien 
Basel, weshalb in diese Wohnungen nicht mehr investiert wird, antwortete Immobilien Basel am 
25.06.2008 

„Wir rufen ihnen in die Erinnerung, dass sie in den Liegenschaften 31-39 ausserordentlich günstig 
wohnen.... Das Quartier befindet sich in einem grossen Umbruch, der die Eigentümerschaft 
veranlasst hat, nur bei gefährdeter Sicherheit zu investieren." 

Die Irritation für die Bewohnerinnen an der Wasserstrasse war perfekt, als sie aus einer Antwort 
von Guy Morin am 08.07.2008 auf die Schriftliche Anfrage von Andreas Ungricht betreffend 
Pausenplatz des Voltaschulhauses folgende Aussage entnahmen: 

„Geplant ist der Abriss des letzten Häuserblocks an der Wasserstrasse, welcher den Pausenplatz 
nördlich abschliesst, und der Ersatz durch einen Neubau, welcher bis an die Voltastrasse reichtE" 

Die BewohnerInnen wandten sich darauf mit einem Schreiben an Regierungsrätin Barbara 
Schneider und wollten wissen wie das weitere Vorgehen sei. Regierungsrätin Barbara Schneider 
schrieb in einem Brief am 20.8.08 

„Wir sehen vor, noch in dieser Legislatur über das Geviert ein Behördenverbindliches Leitkonzept 
zu verabschieden und in diesem Zusammenhang näher über das Potential und die 
Entwicklungsabsichten des Gebietes Volta Ost zu berichten..." 

Bis heute warten die BewohnerInnen auf weitere Informationen, was mit ihnen und den Häusern 
geschehen soll. 

Unter diesem Aspekt bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Was beabsichtigt Immobilien Basel mit den Häusern an der Wasserstr. 31-39 und wie 
kommunizieren sie mit den in regulären Mitverhältnissen lebenden BewohnerInnen? 

2. Wie werden die BewohnerInnen von Volta Ost, in den Entwicklungsprozess mit einbezogen, 
welche Mitbestimmung haben diese Menschen? 

3. Wie wird das Quartier, bzw. das Stadtteilsekretariat Volta Ost in diesen Prozess einbezogen? 
Wie sieht das Mitwirkungsverfahren aus? 



4. Weshalb werden die leer stehenden Wohnungen trotz Nachfrage nicht mehr vermietet oder 
ausgeschrieben? 

5. Wie sieht die Umsetzung des Behördenverbindlichen Leitkonzepts bezüglich Volta Ost 
konkret aus und welchen Nutzen hat die bestehende Bevölkerung? 

6. Welcher Zusammenhang besteht zwischen den Entwicklungen im Campus Novartis und dem 
Areal Volta Ost? 

7. Was gedenkt der Kanton zu tun um der Forderung nach billigem Wohnraum für alle zu 
erfüllen? Hausbesetzungen sind zwar illegal sie können jedoch eine Antwort auf fehlende 
Alternativen verwendet werden. 

Ruth Widmer 


